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UoiiKwms&an.
Sottgug bei gaörttgefcgei. ®er Sunbeirat tjat trt

Übereinftimmung mit bett Anträgen bei SoKiwirtfcßafti»
bepartementei bie Serorbnung ü6er ben Sotlgug bei
Sunbeigefeßei betreffenb bie Arbeit in ben gabriïen in
oerfcßtebenen fünften abgeänbert. ©o muß u. a. nach
bem neuen Sßortlaut oon Art. 145, lit. b unb d bie
Arbeitibauer mit Inbegriff ber Raufen innert einei
3eitraumei non 14 aufeinanberfolgenben ©tunben liegen
(lit. b). Lit. d lautet in ber neuen gaffung: „Sie Nac|t«
ruße für weibliche unb jugenblicße ißerfonen foil wenig»
fteni 11 aufeinanberfolgenbe ©tunben betragen unb bie
3eit oon 10 Ufjr abenbi bii .5 Uhr morgeni in fid)
fdßließen. gür männliche ißerfonen über 18 gaßre barf
bie Arbeit nicE)t oor 4 U|r morgeni beginnen unb nidEjt
über 11 Ußr abenbi bauern." Ser Artiïel 159 erhält
in Abfaß 2, lit. c folgenbe neue gaffung: ,,c) Säuert
bte Nachtarbeit länger ati fünf ©tunben, fo foil fie
burdß eine tpaufenjeit oon inigefamt menigfteni einer
falben ©tunbe unterbrochen werben. Raufen bürfen für
ben einzelnen Arbeiter nur bann oon ber Arbeitibauer
abgeregnet werben, wenn ihm bai Serlaffen ber Arbeiti»
ftelle geftattet ift. ®§ ift unguläffig, bie Raufen nicht
gleichzeitig für alle Arbeiter einer ©dE)idht eintreten julaffen."

Sei oorübergehenber Nachtarbeit barf nach bem neuen
Sßortlaut bei Art. 161 (Qlrt. 160 fällt weg) für bie Sag»
fdßicßt bie Arbeitzeit ber Normalarbeitiwodße ober ber
abgeänberten Normalarbeitiwodße beibehalten werben.
Ser Abfaß 2 bei Art. 169 ift wie folgt abgeänbert
worben. gwifdjen greitag abenbi unb Stenstag mor»
geni barf gweif cßicßtig gearbeitet werben, oorauige=
feßt, baß auf ben einzelnen Arbeiter nidht mehr ali groei
©Richten zu 12 ©tunben entfaden unb baß bie gefamte
©tunbengaßl einer Schicht im SBocßenburchfcßnitt nidht
mehr ati 56 beträgt. Ser Abfaß 2 bei Art. 175 be»

ftimmt nun : Sei Seroilliqung oon Nacßtarbeit fann ge=

ftattet werben, bie ben ©amitag berührenben Schichten
oorjurüclen. gn biefem galle muff gwifdßen bem ©nbe
ber oorangegangen unb bem Seginn ber neuen ©cfjic^t
bem einzelnen Arbeiter eine Nußegeit oon wenigfteni 8
©tunben gefiebert fein.

Serorftttuitg zum gabrilgefeß. Sai elbgenöffifdße
Solïiwirtfdhaftibepartement hat ©übe Auguft einen @nt=

wurf für bie Abänberung ber Sodzießungioerorbnung
zum gabrilgefeß auigearbeitet, ber oom Sunbeirat am
7. September genehmigt worben ift. $um Steil werben
einzelne Artiïel ber Sotlgießungioerorbnung neu formu»
liert, zum anbern Seil neue Seftimmungen aufgenommen,
©o wirb barin beftimmt, baß wenn ein $erfonen
oerbanb Inhaber einer gabrif ift, unb barin Nlit»
glieber bei Serbanbei arbeiten, fo finb fie ali Arbeiter
unb ber Serbanb ali gabrilinßaber anzufehen. Neu
umfdßrieben wirb auch ber Segriff ber fpauptwerfftätten
ber ©ifenbahnen unb anbern Serfeßrianftalten, bie bem

gabrifgefeß unterftellt werben. Anbere Sorfdhriften be»

Ziehen fich auf bie Anorbnung ber Selidßtungen in gab»
rifräumen, auf bie Auigangitüren, auf Apparate unb
Anlagen, auf bie geftfeßung ber Arbeitiorbnungen unb
bergteidhen. Neu ift bie Seftimmung bei Art. 152, wo»
nadh gabriïen anberer gnbuftrien Übergeitarbeit an oier
Sagen oor ©onn» unb getertagen oon ben Kantoni»
regterungen bewilligt werben ïann, wenn bie Arbeit bei
Sagei mit gnbegriff ber überftunben fpätefteni um 1 Ußo
aufhört. — Ser Sunbeibefcßluß fdhafft in ben wefent»
ließen Seilen nidht neuei Necßt ; oielmeßr werben in ber
fSauptfadje befteßenbe Sorfdhriften fdhärfer gefaßt.

©tnfnßrbefrfirttHlnng. Ser Sunbeirat unterbreitet
ber Sunbeiberfammlung feinen 12. Sériât über bie

bon ihm berfügte ©infußrbefdßräntung, unb erflärt,
baß bai eibgenöffifdhe Solïiwirtfdhaftibepartement bie

©ntwidlung ber Serhältniffe für bie unter ©infußrbe»
fdßräntung ftehenben Söarentategorien fortlaufenb ber«
folgt, unb baß auf Antrag ber Kommiffion für ©in»
fußrbefdßräntung eine Neiße bon generellen ©infußrbe»
wiQigungen über alle ©rengen erteilt worben ift. 3n
Anbetracht ber unfidßern wirtfdßaftlidßen Sage fei etn
foldhei Sorgeßen ber fofortigen formellen Aufhebung
ber ©infußrbefdhränlung borgugießen. Saburdß bleibe
bie SNöglicßteit befießen, im galle ei bie roirtfcßaftlicße
©ntwidlung forbern foüte, bie ©infußrbefdßränfung auf
biefe Artiïel erneut anguwenben. ©oldße gälle feien

mögli^ in einer wie ber ßeutigen, wo bie mirt»
fdßaftlidßen Serßättniffe unb baburdß audß bie Ztontur»
rengberhältniffe fidß außerobentlidß rafdß anbern. SaS
Solïiwirtfdhaftibepartement fei genötigt gewefen, bie

allgemeine ©infußrbewiHigung bon Nunbeifen, glacß»
eifen, Quabrateifen, gaçoneifen unb @ifen«
bledß bii auf weiterei gu wiberrufen, fo baß alfo biefe
©ifenprobuïte wieber einer ©infußrbefdßrän«
fung unterftellt finb. Sie feinerjeit allgemein be=

fürdßtete ©toditng in ber ^ufnßc ber genannten Artifel
fei nidßt nur nidßt eingetreten, fonbern ber feßweigerifeße
Ntarft würbe in ben leßten SDîonaten neuerbingi über»

fdßwemmt.

Hu$$teilung$we$e«.
HantonaLbernifiße AuifteKnng für ©ewerbe unb

gnbuftrie 1924 in Surgborf oerbunben mit temporären
lanbwirtf^aftlidhen Aufteilungen. (Nlitgeteilt.) Seit 24

gaßren ßat im Kanton Sern ïeine ïantonale ©ewerbe»

auiftetlung meßr ftattgefunben. Nun foß im nädßften

Qaßr in Surgborf eine foteße oeranftaltet werben (oom
1. Auguft bii 15. Dïtober). ©ie oerfpridßt großen Um»

fang anzunehmen unb will ben Seweii erbringen, baß
bie bernifeßen ©ewerbe unb ^nbuftrien fidß troß ber Un»

gunft ber 3eit mit unoerwüftlicßer ©cßaffenilraft be»

ßauptet ßaben. ©ine größere Anzaßl oon ©ewerbeoer»
bänben ßat befdjloffen, fif folleftio an ber Auiftetlung
ZU beteiligen. ®tefe folleftioen AuifteKungen bürften ju
eigentlidßen Serufifdßauen werben, beren Sebeutung über
ben Nahmen bei Kantoni ßinauigeßt. Son ben Serufi»
oerbänben ber ©dßweiz wirb erwartet, baß fie, wenn
immer möglidß, ißre ini gaßr 1924 fallenben Sagungen
im zentral gelegenen, gewerbereidßen Surgborf abhalten,
um bamit einen Sefucß ber ïantonalen Auiftetlung z"
oerbinben. Sai tüßrige ©mmeftäbteßen heißt heute feßon

alle Sefucßer willfommen.

gür bie AuifteHer ift ber Sermin zur befinitioen An»

melbung auf 31. Segember 1923 angefeßt. Außerhalb
bei Kantoni Sern fabrizierte ©egenftänbe tonnen in Ser»

binbung mit Auijtellungigegenftänben bernifdßet Çer»

fünft gugelaffen werben. Anmelbefcßeine oerfenbet bai
©eneralfefretariat, Nationalrat goß in Surgborf, wo

bemnäcßft aueß bai gebtucïte Auiftellungireglement be»

Zogen werben ïann.

Sie lautoußle ©artewbauauifteUuug in ©olotßurn
(7. bii 17. September) wirb einen erfcßöpfenben Über»

blief über bai gefamte ©artenbaugewerbe ber ©tabt unb

bei Kantoni ©olotßurn bieten. Sa an ber ©piße beS

Unterneßmeni ein Arcßiteft fteßt (AuifteHungipräfibent:
©mit Altenburger, ©olotßurn) würbe audß bie ©arten»
areßiteftur unb griebßoffunft einbezogen unb bie

Sübßauer Arnolb §ünermabel unb Dtto Kappeler, beibe

in güridß, ßaben entfprecßenbe ©ïulpturen gefdßidtt. SBeil

in ©olotßurn oon alterißer bie ©artenbaufunft in reger

Pflege fteßt, barf man fidß oßne weiterei auf eine äußerfi
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Vollzug des Fabrikgesetzes. Der Bundesrat hat in
Übereinstimmung mit den Anträgen des Volkswirtschafts-
departementes die Verordnung über den Vollzug des
Bundesgesetzes betreffend die Arbeit in den Fabriken in
verschiedenen Punkten abgeändert. So muß u. a. nach
dem neuen Wortlaut von Art. 145, lit. k und ä die
Arbeitsdauer mit Inbegriff der Pausen innert eines
Zeitraumes von 14 aufeinanderfolgenden Stunden liegen
i>it, b). tut. ä lautet in der neuen Fassung: „Die Nacht-
ruhe für weibliche und jugendliche Personen soll wenig-
stens 11 aufeinanderfolgende Stunden betragen und die
Zeit von 10 Uhr abends bis.5 Uhr morgens in sich

schließen. Für männliche Personen über 18 Jahre darf
die Arbeit nicht vor 4 Uhr morgens beginnen und nicht
über 11 Uhr abends dauern." Der Artikel 159 erhält
in Absatz 2, lit. e folgende neue Fassung: ,,e) Dauert
die Nachtarbeit länger als fünf Stunden, so soll sie
durch eine Pausenzeit von insgesamt wenigstens einer
halben Stunde unterbrochen werden. Pausen dürfen für
den einzelnen Arbeiter nur dann von der Arbeitsdauer
abgerechnet werden, wenn ihm das Verlassen der Arbeits-
stelle gestattet ist. Es ist unzulässig, die Pausen nicht
gleichzeitig für alle Arbeiter einer Schicht eintreten zulassen."

Bei vorübergehender Nachtarbeit darf nach dem neuen
Wortlaut des Art. 161 (Art. 160 fällt weg) für die Tag-
schicht die Arbeitszeit der Normalarbeitswoche oder der
abgeänderten Normalarbeitswoche beibehalten werden.
Der Absatz 2 des Art. 169 ist wie folgt abgeändert
worden. Zwischen Freitag abends und Dienstag mor-
gens darf zweischichtig gearbeitet werden, vorausge-
setzt, daß auf den einzelnen Arbeiter nicht mehr als zwei
Schichten zu 12 Stunden entfallen und daß die gesamte
Stundenzahl einer Schicht im Wochendurchschnitt nicht
mehr als 56 beträgt. Der Absatz 2 des Art. 175 be-

stimmt nun: Bei Bewilligung von Nachtarbeit kann ge-
stattet werden, die den Samstag berührenden Schichten
vorzurücken. In diesem Falle muß zwischen dem Ende
der vorangegangen und dem Beginn der neuen Schicht
dem einzelnen Arbeiter eine Ruhezeit von wenigstens 8
Stunden gesichert sein.

Verordnung zum Fabrikgesetz. Das eidgenössische
Volkswirtschaftsdepartement hat Ende August einen Ent-
wurf für die Abänderung der Vollziehungsverordnung
zum Fabrikgesetz ausgearbeitet, der vom Bundesrat am
7. September genehmigt worden ist. Zum Teil werden
einzelne Artikel der Vollziehungsverordnung neu formn-
liert, zum andern Teil neue Bestimmungen aufgenommen.
So wird darin bestimmt, daß wenn ein Personen-
verband Inhaber einer Fabrik ist, und darin Mit-
glieder des Verbandes arbeiten, so sind sie als Arbeiter
und der Verband als Fabrikinhaber anzusehen. Neu
umschrieben wird auch der Begriff der Hauptwerkstätten
der Eisenbahnen und andern Verkehrsanstalten, die dem
Fabrikgesetz unterstellt werden. Andere Vorschriften be-

ziehen sich auf die Anordnung der Belichtungen in Fab-
rikräumen, auf die Ausgangstüren, auf Apparate und
Anlagen, auf die Festsetzung der Arbeitsordnungen und
dergleichen. Neu ist die Bestimmung des Art. 152, wo-
nach Fabriken anderer Industrien Überzeitarbeit an vier
Tagen vor Sonn- und Feiertagen von den Kantons-
regterungen bewilligt werden kann, wenn die Arbeit des

Tages mit Inbegriff der überstunden spätestens um 1 Uhr
aufhört. — Der Bundesbeschluß schafft in den wesent-
lichen Teilen nicht neues Recht; vielmehr werden in der
Hauptsache bestehende Vorschriften schärfer gefaßt.

Einfuhrbeschränkung. Der Bundesrat unterbreitet
der Bundesversammlung seinen 12. Bericht über die

von ihm verfügte Einsuhrbeschränkung, und erklärt,
daß das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement die

Entwicklung der Verhältnisse für die unter Einfuhrbe-
schränkung stehenden Warenkategorien fortlaufend ver-
folgt, und daß auf Antrag der Kommission für Ein-
fuhrbeschränkung eine Reihe von generellen Einfuhrbe-
willigungen über alle Grenzen erteilt worden ist. In
Anbetracht der unsichern wirtschaftlichen Lage sei ein
solches Vorgehen der sofortigen formellen Aufhebung
der Einfuhrbeschränkung vorzuziehen. Dadurch bleibe
die Möglichkeit bestehen, im Falle es die wirtschaftliche
Entwicklung fordern sollte, die Einfuhrbeschränkung aus
diese Artikel erneut anzuwenden. Solche Fälle seien

möglich in einer Zeit wie der heutigen, wo die wirt-
schaftlichen Verhältnisse und dadurch auch die Konkur-
renzverhältnisse sich außerodentlich rasch ändern. Das
Volkswirtschaftsdepartement sei genötigt gewesen, die

allgemeine Einfuhrbewilligung von Rundeifen, Flach-
eisen, Quadrateisen, Fayoneisen und Eisen-
blech bis aus weiteres zu widerrufen, so daß also diese
Eisenprodukte wieder einer Eins uhrbeschrän-
kung unterstellt sind. Die seinerzeit allgemein be-

fürchtete Stockung in der Zufuhr der genannten Artikel
fei nicht nur nicht eingetreten, fondern der schweizerische
Markt wurde in den letzten Monaten neuerdings über-
schwemmt.

lliittttllungwett».
Kautonal-beruische Ausstellung für Gewerbe «ud

Judustrie 1924 i« Burgdorf verbunden mit temporären
landwirtschaftlichen Ausstellungen. (Mitgeteilt.) Seit 24

Jahren hat im Kanton Bern keine kantonale Gewerbe-
ausstellung mehr stattgefunden. Nun soll im nächsten

Jahr in Burgdorf eine solche veranstaltet werden (vom
1. August bis 15. Oktober). Sie verspricht großen Um-

fang anzunehmen und will den Beweis erbringen, daß
die bernischen Gewerbe und Industrien sich trotz der Un-

gunst der Zeit mit unverwüstlicher Schaffenskraft be-

hauptet haben. Eine größere Anzahl von Gewerbever-
bänden hat beschlossen, sich kollektiv an der Ausstellung
zu beteiligen. Diese kollektiven Ausstellungen dürften zu

eigentlichen Berussfchauen werden, deren Bedeutung über
den Rahmen des Kantons hinausgeht. Von den Berufs-
verbänden der Schweiz wird erwartet, daß sie, wenn
immer möglich, ihre ins Jahr 1924 fallenden Tagungen
im zentral gelegenen, gewerbereichen Burgdorf abhalten,
um damit einen Befuch der kantonalen Ausstellung zu

verbinden. Das rührige Emmestädtchen heißt heute schon

alle Besucher willkommen.

Für die Aussteller ist der Termin zur definitiven An-

Meldung auf 31. Dezember 1923 angesetzt. Außerhalb
des Kantons Bern fabrizierte Gegenstände können in Ver-
bindung mit Ausstellungsgegenständen bernischer Her-
kunft zugelassen werden. Anmeldescheine versendet das

Generalsekretariat, Nationalrat Joß in Burgdorf, wo

demnächst auch das gedruckte Ausstellungsreglement be-

zogen werden kann.

Die kantonale Gartenbauausstellung in Solothurn
(7. bis 17. September) wird einen erschöpfenden Über-

blick über das gesamte Gartenbaugewerbe der Stadt und

des Kantons Solothurn bieten. Da an der Spitze des

Unternehmens ein Architekt steht (Ausstellungspräsident:
Emil Altenburger, Solothurn) wurde auch die Garten-
architektur und Friedhofkunst einbezogen und die

Bildhauer Arnold Hünerwadel und Otto Kappeler, beide

in Zürich, haben entsprechende Skulpturen gefchickt. Weil

in Solothurn von altersher die Gartenbaukunst in reger

Pflege steht, darf man sich ohne weiteres auf eine äußerst
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